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Geplatzte Illusionen
b Wenn die Anglo-Amerikaner geglaubt

laben, .einen billigen Spaziergang durch
rjeutschland machen zu können , dann haben
sie sich außerordentlich geirrt ! Sie haben
einen Überraschungserfolg gehabt und nie¬
mand leugnet bei uns , daß dadurch für uns
eine sehr schwere Lage eingetreten ist . Aber
,iles, was seitdem geschehen ist , beweist er¬
neut, wie rasch die deutsche Kriegführung
auf derartige Krisen zu reagieren pflegt und
ne schnell, es ihr immer wieder gelingt,
Schwierigkeiten zu meistern , vor denen man
früher die Segel zu streichen gewohnt war.
jian hat das inzwischen auch drüben ge¬
merkt und die Meldungen , die wir an an¬
drer Stelle wiedergeben , beweisen zur Ge¬
nüge, daß wieder einmal viele und , ach , so
sern gehegte Blütenträume zu zerschellen
beginnen. Die englische wie die ameri¬
kanische Öffentlichkeit ist jedenfalls jäh aus
irren Illusionen gerissen worden und die
folge ist wieder einer jener Stimmungsum-
rhwünge, die wir schon so oft drüben haben
aiterleben können . Die übereilten Prognosen
iber einen angeblich bevorstehenden deut¬
schen Zusammenbruch sind jetzt vorbei,
statt dessen ergeht man sich wieder in ern¬
sten Betrachtungen , die in der Tat auch

jede Begründung haben.
Als den größten Fehler unserer Feinde

Kird man einmal nach dem Kriege die Tat-
jache feststellen , daß sie das deutsche Volk
(erkannt und unterschätzt haben . Denn am
Anfang dieses von ihnen angezettelten Kiie-

stand die irrsinnige Hoffnung auf einen
Inneren deutschen Zusammenbruch , den
Chamberlain bereits für den November
1939 erwartete . Inzwischen haben die Er-
dgnisse gelehrt , daß die feindlichen Erwar-

t®. nngen in dieser Richtung verhängnisvoll
raren und es auch weiter sein werden,
lisenhower selbst hat uns Jetzt verraten,
laß er nicht mehr an eine deutsche Kapi-
lulation glaubt und bezeichnenderweise ein¬
gestanden, daß sie allein unseren Feinden
den Sieg bringen könnte , daß also Deutsch¬
land militärisch zwar hier und dort zurtick-
mdrängen, aber niemals endgültig zu schla¬
fen ist. Die Feindrechnung mit einer deut¬
schen Kapitulation geht also nicht auf.
Im Gegenteil : der Militärkritiker des

Daily Sketch “, Brigadegeneral Smitli,
nuß uns Deutschen seine ehrliche Bewunde-
ung zollen. Er schreibt , man müsse zugeben,
laß Adolf Hitler  dem deutschen Volk
ile Führung gegeben habe , die es im Sieg wie
inch bei Rückschlägen benötigte . Trotz ern¬
ster Prüfungen kämpfe das deutsche Volk
sit äußerster Einigkeit , Zähigkeit und
Tapferkeit. Seine Aufraffung in der kriti-
73en Stunde des vergangenen September
lire ohne entschlossene Führung ganz un-
aöglichgewesen. Als der Volkssturm gebildet
rurde, hätten manche Leute in England , die
ler irrigen Ansicht waren , daß die Deutschen
egen Hitler eingestellt seien, vorausgesagt,
" Hitler nun gestürzt werde. Nichts dieser

trt sei erfolgt . Die einzige gegen ihn gerich-
ite Verschwörung , die vom Juli 1944, sei
eilig fehlgeschlagen , da die deutsche Wehr¬
sacht dem Führer unbedingt treu blieb,
md Hitler selbst sei damals nach einer Ver¬
bindung, die die meisten Männer für Wö¬
sten aufs Krankenbett geworfen hätte , noch
mgleichen Abend vor das Mikrophon ge¬
lten, um zu seinem Volk zu .sprechen,
leibst in der gegenwärtigen Stunde der Rück¬
schläge kämpfe der deutsche Soldat oft in
ist aussichtsloser Lage unerschüttert weiter.
Sswürde sehr unfair sein , den Deutschen
äs Kämpfer herabsetzen zu wollen. Soweit
fflith.
Und daß die Deutschen so  verbissen kämp-

macht einerseits der furchtbare Haß,
er durch den brutalen Terror ihrer Feinde
t ihren Herzen entfacht worden ist , macht
Her auch das klare weltanschauliche Bild,
lasen sich jeder Deutsche in diesem weit¬
sten Ringen bewußt ist . Wir wissen , daß
snicht nur um Deutschland allein , sondern
■» ganz Europa und die Menschheit über-
'■»upt geht, und deshalb kämpfen wir so fa¬
ktisch und kompromißlos.

Ein spanischer Frontkorrespondent auf der
Kte der Allnerten berichtet jetzt , das Ende

Krieges sei nicht eine Frage von Tagen,
« es gewisse Leute in England und in den
'SA meinten . Der deutsche Widerstand sei
Srgiseh, und sehr viele Militärfachleute im
tierten Hauptquartier seien überzeugt , daß
«Deutschen ihre Hauptreser¬
ve noch nicht in den Kampf
iiworfen haben! „News Chronlcle“
Mildert, wie die britischen Berichterstatter
5 besetztenDeutschland anfangs gern ihren
’jnschträumen über eine angebliche freund-
J4e Haltung der Bevölkerung Ausdruck ge-
:-o möchten, aber dann plötzlich feststellen
küßten, daß die Briten und Nordamerikaner
-;?n einer Atmosphäre erstickten Hasses um-
if»n“ sind. Auch „Daily Telegraph “ muß
j* berichten. Im Londoner Nachrichten-
:enst wird u . a. davon gesprochen , daß die
Ritschen Soldaten „wie die Teufel “ kämpfen.
pr Korrespondent Dennis Martin aus dem
«uptquartier der 21. Armeegruppe im We-
® nennt den deutschen Widerstand „orga-
-Mert wie nirgendwo “.
. ,pes  In allem zeigt sich , daß unsere Stand-
jftigkeit und unser fanatisch gesteigerter
«mpfeinsatz nicht erfolglos bleibt . E r
■■J-ü den Krieg entscheide  n . Des-
5™ gibt es für alle deutschen Männer,
Pp"en. Jungen und Mädel nur eine Parole;
ii* .el £em den Furor Teutonicus zum Or-
>d einer Vergeltung , wie sie die Welt noch

- ü.„er!ebf bat - Der Feind soll in seinem
A lB genen  Blut ersticken.

Härtester Widerstand
Uebereilte Prognosen der Feinde machen ernsier Betrachtung Platz
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Drahtbericht unserer Berliner Schrtftleltung
g. B e r I i n , 8. April. Der sehr harte Wider¬

stand , den die deutschen Truppen im Osten
und Westen dem überlegenen Feind leisten,
hat zur Folge gehabt , daß das Tempo  der geg¬
nerischen Offensive sich verlangsamt und
daß der Feind durch Gegenstöße vielfach
empfindlich geschädigt , aufgehalten oder
gar zurückgeworfen wird. Trotzdem sind
auch heute wieder einige Fortsehritte des
Feindes zu verzeichnen . Das gilt vor
allem für den westlichen Flügel , der
weit nach Norden in der Richtung
Bremen  vorgestoßen ist . Es gilt ferner
für einzelne Orte in Thüringen und im
Baume südwestlich Hannover , während süd¬
lich des Mains die deutschen Gegenstöße be¬
sonders erfolgreich waren und den gegneri¬
schen Vormarsch wirksam behindern konnten.

Bemerkenswert erscheint , daß an der mitt¬
leren Oder der seit einiger Zeit dort erwartete
neue sowjetische Großangriff noch nicht be¬
gonnen hat . Dagegen setzt der Feind wach¬
sende Kräfte von Bunzlau aus zu einem Vor¬
stoß in westlicher Richtung an , so daß er
beim Gelingen dieses Unternehmens im wei¬
teren Verlauf seiner Offensive etwa auf die¬
selbe Operationslinie kommt , auf welche die
Amerikaner: jetzt aus dem Thüringer Raum
ebenfalls hinstreben . Auch hier zeigt sich ge¬
nau wie bei den schweren Kämpfen am Stadt¬
rand von Wien und vor allem in Ostpreußen
die weittragende Bedeutung des harten deut¬
schen Widerstandes . Dieser wird jetzt auch
vom Feind unumwunden und zugleich mit
dem Ausdruck schwerer Besorgnisse aner¬
kannt . Die ausländischen Pressestimmen , die
sich mit der Kriegslage befassen , heben samt
und sonders mit stärkstem Nachdruck hervor,
daß an die Stelle der voreiligen Ankündigun¬
gen eines angeblichen deutschen Zusammen¬
bruchs nun im deutschen Volk ein unbeugsa¬
mer Wille zur Verteidigung und zur Selbstbe¬
hauptung Platz gegriffen hat . Man hört nichts
mehr von den vorzeitigen Siegesfanfaren , son¬
dern immer wieder nur von der Sorge um die

schweren Opfer und um die sehr erhebliche
Zeit , weiche die weitere Kriegführung für die
Alliierten erforderlich macht . Auch hinter der
Front leisten einzelne deutsche Verbände
hartnäckigsten Widerstand und halten damit
den Vormarsch der feindlichen Armeen emp¬
findlich auf . Diesen Widerstand zu verstärken
und damit die gegnerische Stoßkraft zu läh¬
men wird auch weiterhin eine Hauptaufgabe
der deutschen Verteidigung sein.

An der unteren Weser
Berlin , 8. April . Die schweren Kämpfe im

Westefi hielten am Sonnabend in den bis¬
herigen Brennpunkten an . Während es im
niederländischen Raum bei Zutphen und am
Twentha -Kanal zu keinen nennenswerten
Veränderungen kam , führte der starke feind¬
liche Druck zwischen der Ems und der un¬
teren Weser  zu einer weiteren Verlage¬
rung der Kämpfe nach Nordosten.  Anglo-
amerikanische Angriffsspitzen stießen nord¬
östlich Llngen und aus dem Raum Diepholz-
Barenburg im Flachland weiter vor, dagegen
konnten sie bei Bramsche nördlich Osnabrück
trotz mehrmals wiederholter Angriffe unsere
Sperren nicht aufbrechen . Einzelne feindliche
Einbruchsstellen westlich Bramsche wurden
ln Gegenstößen abgeriegelt.

Da der Gegner seine Weserbrückenköpfe bei
Stolzenau und Wietersheim trotz neuerlicher,
mehrfacher Versuche nicht ausweiten konnte,
verstärkte er seinen Druck auf dem west¬
lichen Weserufer nach Norden und konnte
hier zwischen der Weser und Delme Boden
gewinnen.

Südlich Minden wurden vordringende anglo-
amerikanische Kräfte in Gegenstößen auf¬
gefangen . Auch der feindliche Brückenkopf
bei Fischbeck , nördlich Hameln , war das Ziel
konzentrischer deutscher Gegenangriffe ; er
wurde nach erbitterten Kämpfen beseitigt;
Aus dem weiter südlich gelegenen Weser¬
brückenkopf konnten dagegen nordamerika¬
nische Panzerkr &fte nach Osten gegen die

Bahn Elze-Alfeld Boden gewinnen . Die schwe¬
ren Kämpfe dauern noch an . Im Zusammen¬
hang mit diesen Operationen versuchten die
Nordamerikaner auch gestern ihre Angriffs¬
spitze gegen die Hainleite weiter vorzutreiben,
doch stießen sie überall auf deutsche Gegen¬
angriffe , so daß der Bodengewinn des Geg¬
ners in diesem Kampfraum örtlich begrenzt
blieb. In Thüringen greift der Feind auf brei¬
ter Front an , mußte sich jedoch auch hier
bisher mit geringfügigen Anfangserfolgen be¬
gnügen.

Die Nord- und Südostfront des Ruhrgebie¬
tes wurde am Sonnabend von starken feind¬
lichen Kräften berannt , ohne daß es zu we¬
sentlichen Veränderungen gekommen wäre.
Nördlich Dortmund sowie am Nordrand des
Zechengeländes zwischen Gelsenkirchen und
Oberhausen wurden angreifende nordameri¬
kanische Verbände von unseren Truppen auf¬
gefangen . Auch an der Sieg und im Rot¬
haargebirge beiderseits Emtebrück blieben
zahlreiche feindliche Angriffe ohne nennens¬
werten Erfolg.

östlich Gemünden setzten die Nordameri¬
kaner mit neu herangeführten Verbänden
ihre Angriffe in östlicher Richtung fort.
Gleichzeitig verstärkten sie im Raum von
Würzburg -Marktbreit ihren Druck auf
Kitzingen . Die Masse der feindlichen An¬
griffe zersplitterte jedoch in verbissenen
Kämpfen um einzelne Ortschaften . Die
schon am Vortage aus dem Raum von Bad
Mergentheim nach Südosten vorgestoßenen
feindlichen Kräftegruppen konnten am Sonn¬
abend weiter Boden gewinnen , doch durch¬
schnitten Teile von zwei Volksgrenadier -Di¬
visionen ihre rückwärtigen Verbindungen
und führten laufend Angriffe gegen die Flan¬
ken des Gegners . Weiter westlich , zwischen
Jagst und Oberhein unternahmen die Ameri¬
kaner eine größere Anzahl von Angriffen,
deren Mehrzahl jedoch unter erheblichen
Verlusten zusammenbrach . In Heilbronn so¬
wie bei Laufferi behaupteten unsere Truppen
ihre Stellungen.

Feindliche Angriffe zum Schefiem gebracht
Aus dem Führerhauptquartier , 8. April . Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im deutsch -ungarischen Grenzgebiet haben

Verbände des Heeres und der Waffen - H in
tagelangen Angriffs - und Abwehrkämpfen den
feindlichen Vorstoß in Richtung Graz zum
Stehen gebracht und die vorübergehend auf¬
gerissene Front wieder geschlossen . An der
Raab , westlich Steinamanger und nordwestlich
Wiener Neustadt wurden starke Angriffe der
Bolschewisten abgeschlagen . Im Raum um
Wien konnten die Sowjets im Nordteil des
Wiener Waides nach Westen und Norden Boden
gewinnen und trotz zäher Gegenwehr unserer
Truppen in die südlichen Vorstädte der Stadt
eindringen . Erbitterte Kämpfe sind im Gange.
An der March wurde die Mehrzahl der feind¬
lichen Übersetzversuche abgewiesen . Auch süd¬
lich der Weißen Karpaten wurde ein weiteres
Vordringen der Bolschewisten in harten Ge-
birgskämpfen verhindert . An der Danziger
Bucht vereitelten unsere Truppen die Versuche
des Gegners , sich den Zugang zur Putziger
Nehrung zu öffnen . Sowjetische Angriffe in der
westlichen Weichselniederung südlich Bohnsack
scheiterten . Gegen Königsberg und die Sam-
landfront rannte der Feind " den ganzen Tag
über mit zahlreichen Schützenverbänden und
Panzern an . Trotz tiefer Einbrüche verhinderte
die tapfere Besatzung der Stadt den vom Geg¬
ner erstrebten Durchbruch . Alle Angriffe gegen
die samlandfront wurden abgewiesen . 31 Pan
zer und 4 Flugzeuge wurden durch Erdtruppen
vernichtet . Truppen des Heeres und Waffen - M
haben im Monat März an der Ostfront 7171
Panzer abgeschossen.

An der Westfront scheiterten trotz heftiger
Artillerievorbereitung starke Angriffe kanadi¬
scher Truppen auf Zutphen an der Ijssel.

Zwischen Lingen und der unteren Weser wur¬
den erneut herangeführte Verbände dem vor¬
dringenden Feind entgegengeworfen . Versuche
des Gegners , seinen Brückenkopf Stolzenau zu
erweitern , zerschellten an unserem zähen
Widerstand . Nördlich Hameln wurde der Feind
wieder über die Weser zurückgeworfen , doch
gelang es ihm , südlich davon in einem schma¬
len Abschnitt bis westlich Hildesheim vorzu¬
stoßen.

An der Ruhr und dem Kampfabschnitt . Soest
behaupteten unsere Truppen überall das
Kampffeld gegen die angreifenden Ameri¬
kaner . Ein erneuter Durchbruchsversuch auf
Dortmund wurde nördlich der Stadt zum
Stehen gebracht . Im Abschnitt von Brilon , im
Rothaar -Gebirge und beiderseits Siegen konn¬
ten die Angreifer nirgends tiefer in unsere
Stellungen eindringen . In Thüringen sind durch
das zähe Festhalten eigener Stützpunkte und
durch Angriffe in die Flanken und den
Rücken des Feindes die Fronten stark ver¬
mischt und die Kampfgruppen des Gegners am
weiteren Vorstoß nach Osten verhindert . West¬
lich Mühlhausen wurde der Feind durch einen
Gegenangriff , der ln seine Kolonnen hinein¬
stieß , geworfen . Südöstlich Zella -Mehlis brachen
feindliche Angriffe zusammen . Auch der zwi¬
schen Schleusingen und Themar nach Südosten
vordringende Gegner wurde von unseren Trup¬
pen ln Gegenstößen aufgehalten . Zwischen der
südlichen Rhön und dem Maindreieck sind
wechselvolle Kämpfe im Gange . In Kitzingen
koifhte der Feind eindringen . Angriffe im
Raum Schweinfurt wu ’ den abgewiesen . Bei
Bad Mergentheim durchbrach eine Panzer¬
gruppe unsere Linie und stieß bis südlich
Crailsheim vor . Eigene Gegenangriffe faßten
den Feind in den Flanken und schnitten seine
rückwärtigen Verbindungen ab . Zwischen Heil¬
bronn und Ettlingen scheiterten mehrere An¬

griffe , doch hält der "Drück des Gegner * nach
Süden an.

In Mittelitalien blieben schwächere Angriffe
der Amerikaner an der ligurisrhen Küste ohne
Erfolg . Auch nördlich und westlich Faenza
brachen die angreifenden Briten zusammen,
nachdem unsere Artillerie eine größer Anzahl
feindlicher Batterien zerschlagen hatte . An der
dalmatinischen Küste stehen unsere Truppen
in heftiger Abwehr gegen stärkere Tito -Ver¬
bände . Der Raum Serajewo wurde geräumt,
ohne daß es dem folgenden Gegner gelang , un¬
sere Bewegungen zu stören.

Amerikanische Terrorverbände richteten
gestern Angriffe gegen Orte in Nord - und Süd-
ostdentschland . In der Nacht war der mittel¬
deutsche Raum das Angriffsziel britischer
Kampfflugzeuge . Besonders über Norddeutsch¬
land kam es zu erbittert geführten Luft¬
kämpfen , in denen die kühn angreifenden deut¬
schen Jäger trotz stärkster Abwehr den ameri¬
kanischen Bomberverbänden schwere Verluste
zufügten.

In der Nacht znm 7. April versenkten unsere
Schnellboote vor der englischen Küste ein
feindliches Artillerieschnellboot durch Ramm¬
stoß und beschädigten zwei weitere schwer.
Ein eigenes Boot ging verloren . Zum Schutze
eigener Geleite eingesetzte Sicherungsfahrzeuge
der Kriegsmarine schossen 11 feindliche Flug¬
zeug ab , davon 7 vor der westnorwegischen
Küste . Unterseeboote versenkten in harten
Kämpfen aus stark gesicherten feindlichen

Nachschubgeleiten fünf vollbeladene Schiffe
mit zusammen 33 000 BRT ., eine Korvette und
zwei Bewacher.

Wessen Krieg?
Von Herbert Hahn

Wessen Sache ist dieser grausame Krieg,
der so offensichtlich wider alle Vernunft die
Völker zerfleischt und die Güter des Lebens
vernichtet ? Wer hat ihn gewollt und wer

vor allem — hat auch noch heute Inter¬
esse an seiner Weiterführung ? Ein unlängst
beobachtetes Symptom gibt eindeutige Ant¬
wort : Als durch die Vereinigten Staaten vor
kurzem das Gerücht fegte , wonach zu einem
bestimmten Zeitpunkt die deutsche Kapitu¬
lation zu erwarten sei, reagierte die Börse
mit einem schweren Rückschlag , während
sich die Staatspolizei darauf vorbereitet , die
zu erwartenden Freudenausbrüche der Mas¬
sen in ungefährlichen Grenzen zu halten.
Diese zwiespältige Reaktion besagte : das
Volk in den USA würde den Frieden be¬
jubeln , die Oberschicht aber , deren Befunds¬
maßstab die Börse ist , sieht in der Beendi¬
gung des Krieges Gefahr und Enttäuschung,
sie also kann nur seine Aufrechterhaltung
wünschen , so wie sie einst auch seine Aus¬
lösung betrieben hatte . Und weil diese Ober¬
schicht die Macht besitzt , bekommt nicht das
friedenshungrige Volk, sondern die profit¬
gierige und die kriegstreibende Plutokratie
ihren Willen.

In der Sowjetunion  liegen die Dinge
nur in der Form , nicht dem Wesen nach
anders . Dort haben die Massen schon keine
Reaktionsmöglichkeit , keine Gelegenheit zur
Willensäußerung mehr , die Führung aber ist
am Kriege interessiert , weil sie in seiner
siegreichen Beendigung nicht nur die einzige
Chance der Aufrechterhaltung ihres Re¬
gimes, sondern endlich auch die Verwirk¬
lichung der seit Jahrzehnten gepredigten
und erstrebten bolschewistischen Weltrevolu¬
tion erkennt . Zwischen beiden kriegsschüren¬
den Machtschichten , der plutokratischen und
der bolschewistischen aber spinnt das Juden¬
tum , das stets im Chaos der anderen Völker
seine Chance sah , die verbindenden Fäden.

Wie aber ist das bei uns?  Predigen
nicht auch wir die Fortführung des Krieges
bis zu seiner totalen Entscheidung , warnen
nicht auch wir das eigene Volk vor einer vor¬
zeitigen Niederlegung der Waffen ? Das
Feindziel der Ausrottung des deutschen Vol¬
kes wurde ohne Einschränkung proklamiert,
und die Beschlüsse von Jalta bedeuteten im
-Falle ihrer Verwirklichung Hunger , Ver¬
sklavung , Verschleppung und schließlich
Untergang der ganzen Nation , nicht etwa
nur der Führenden . Wenn überhaupt , so
ließen die Feinde einen Unterschied höch¬
stens in der Reihenfolge und im Tempo der
Exekution zu, und es bleibt kaum fraglich,
daß ein schneller Tod dem langsamen Dahin¬
siechen , Verhungern , Verzweifeln oder an
Erschöpfung verenden vorzuziehen sein
würde.

Als Antwort auf alle diese unmenschlichen
Pläne bekennen wir offen : Dieser Krieg ist
für uns eine Sache des ganzen Volkes, wir
Deutsche können ihn nur allesamt verlieren
oder gemeinsam gewinnen . Der Feind selber
in seiner unerbittlichen Grausamkeit hat
Volk und Führung in letzter Härte zu sol¬
chem Schicksalsblock zusammengeschweißt.
Die Mütter in Quebeck , die Bräute in New
York und die jungen Frauen in London wis¬
sen freilich nicht , weswegen man ihre Söhne,
Männer und Zukünftigen in den Tod schickt,
weshalb man diesen Krieg überhaupt insze¬
niert hat und zu welchem guten Ende er
noch führen soll, nachdem man dort schon
heute die kommende , Arbeitslosigkeit und
einen dritten Weltkrieg diskutiert . Wir aber
wissen, weshalb wir bis zum Äußersten kämp¬
fen und Widerstand gegen jeden noch so
furchtbaren Ansturm leisten müssen , wir er¬
kennen nüchtern und illusionslos , aber auch

Klare Aulgabentrennung In der Mittel- und Ortsinstanz

Polen in Moskau spurlos verschwunden
Drahtbericht unseres Vertreters

hw. Stockholm,  8. April. Mit Englands
Hilfe haben die Sowjets es fertig gebracht,
die Reste einer ihnen unliebsamen , auf die
Londoner polnische Regierung ausgerichteten
nationalpolitischen Bewegung des früheren
Polens — es handelt sich um 15 Personen —
aus dem Wege zu räumen . Die soeben von der
Londoner polnischen Exilregierung unter
schwersten Ausfällen gegen Moskau enthüll¬
ten Einzelheiten geben ein so sensationelles
Bild vom bolschewistischen Terror , verbunden
mit englischer Hinterlist.

Demnach haben die Bolschewisten mit gro¬
ßer Raffinesse die seit langem verborgenen
Mitglieder der sog. „polnischen Schatfcenre-
gierung “ die Leiter einer unterirdischen Ar¬
mee und Vertreter geheimer politischer Par¬
teien aus ihren Verstecken gelockt und ver-
schlepjft . Es handelt sich durchweg um Perso¬
nen , die während der deutschen und auch

Riesige USA-Verluste an der Westfront
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Drahtbericht unsere * Vertreters

Jj®- Stockholm, 8. April . Der USA-Kriegs-
J“ 3ter  Stimson bezifferte soeben die Ge-
Stete der amerikanischen Armee auf
sv ° Mann. Die amtlichen Angaben bleiben

' weit hinter der Wirklichkeit zurück . Zu-
fet,. eb Ln alle im Mutterlande , durch Ver-
,yjf  auf den Transporten , durch Unfall

Krankheit ums Leben gekommenen
toitgerechnet werden . Die New Yorker
veröffentlicht Photos von riesigen

■jj^' isanlschen Gräberfeldern in Frankreich
läsHa ien’ die einen Begriff geben über die

“eren Verluste der Invasionsarmeen.

■esse

Schon vor Beginn der Rhein -Offensive hatten
die zugegebenen Gesamtverluste das Drei¬
fache der Verluste aus dem ersten Weltkriege
ausgemacht . An den Fronten aber seien die
amerikanischen Friedhöfe immer noch im
Wachsen begriffen.

In vielen amerikanischen Betrachtungen
zur militärischen Entwicklung in Europa
kehrt der sorgenvolle Satz wieder : „Der euro¬
päische Krieg ist nach wie vor ein bitterer
Krieg “, der alle amerikanischen Sachverstän-
digen -Berecbhungen übersteige . Es wird zu-

,gegeben , daß besonders die Fallschirm - und
' Luftlandetruppen enorme Verluste hatten.

weiterhin unter der sowjetischen Besatzung
im verborgenen wirkten , den früheren Parti¬
sanenkampf gegen Deutschland leiteten und
immer noch das Ziel hatten , ein selbständiges
Polen unter der von ihnen als allein legal be¬
trachteten Londoner Exilregierung aufzurich¬
ten . Die Engländer vermittelten eine Annähe¬
rung zwischen diesen unterirdischen Kräften
und den Sowjets , die seit langem darauf ge¬
wartet hatten , sich der restlichen Häupter der
verhaßten polnischen Widerstandsbewegung
zu bemächtigen.

Unter dem Vorwand , daß Verhandlungen
für ihre Beteiligung an der in Jalta beschlos¬
senen , auf dem Papier vorgesehenen neuen
Kompromißregierung geführt werden sollten,
verschafften sie sich auf dem Umweg über die
englische und amerikanische Botschaft in
Moskau die Namen ihrer Widersacher und
luden sie unter der Zusicherung freien Geleits
durch die Rote Armee zu einer Besprechung
mit General Iwanow ein . Als das nichts
fruchtete , versprachen sie per Flugzeug die
Reise nach London , da dort die weiteren Ver¬
handlungen stattfinden könnten.

Nach dem offiziellen Bericht der Londoner
Emigrantenregierung gingen die Vertreter der
unterirdischen nationalen Bewegung am
20. März in diese Falle im Vertrauen auf die
englische Vermittlung und das Ehrenwort des
Generals Iwanow. Seither haben sie kein Le¬
benszeichen mehr von sich gegeben, sagt der
Berioht der Londoner Polen.

Der Vorfall hat internationale Sensation
hervorgerufen und wird von der Londoner
Exilregierung als neuer Beweis für die Aus¬
rottungsmethoden der Sowjets hingestellt.
Moskau hat seine Bundesgenossen wieder
einmal vor vollendete Tatsachen gestellt.
Stalin treibt auch hier seine e'gcne Politik,
ohne sich in die Karten gucken zu lassen.

Berlin , 8. April . Die Nationalsozialistische
Parteikorrespondenz meldet : Der Führer hat
verfügt , daß alle bisher auf der Ebene des
Kreises noch bestehenden Personalunionen
zwischen Ämtern des Staates und der Partei
oder zwischen verschiedenen Parteiämtern
äufzulösen sind . Es kommt also insbesondere
die Personalunion zwischen Kreisleiter und
Landrat bzw. Oberbürgermeister , die persön¬
liche Leitung von Nebenämtern in der Par¬
tei , ihren Gliederungen und angeschlossenen
Verbänden durch die Kreisleiter oder die
Führung mehrerer Kreise der NSDAP, durch
einen Kreisleiter in Wegfall . Der Leiter der
Parteikanzlei hat die Forderung der Personal¬
trennung auch auf die örtliche Ebene ausge¬
dehnt , wo demnach insbesondere die per¬
sonelle Koppelung des Ortsgruppenleiter¬
amtes mit demjenigen des Bürgermeisters zu
lösen sein wird.

In der Begründung dieser Maßnahmen
wird darauf hingewiesen , daß die der Partei
übertragenen Aufgaben der Menschen¬
führung in einer Zeit schwierigster und
mannigfaltigster Probleme unter der zusätz¬
lichen Belastung staatlich -verwaltungsmäßi¬
ger Aufgaben leiden müßten und daß alle
Praxis der inneren Kriegführung eindeutig
bewiesen hat , wie wenig ein Partei - und ein
Staatsamt oder mehrere verschiedenartige
Parteifunktionen in kritischer Lage von einer
Persönlichkeit ausgeübt werden können,
ohne daß eins dieser Ämter oder gar beide
vernachlässigt werden . Ganz besonders nach¬
träglich muß ein Doppelauftrag sich dort
auswirken , wo er die Anwesenheit des Amts¬
trägers gleichzeitig an zwei verschiedenen
Orten erfordern kann . Auch die Aufgaben
der staatlichen Verwaltung sind durch die
Kriegsverhältnisse so stark angewachsen und
erfordern ein so hohes Maß an Beweglich¬
keit , daß Jedes wichtige Staatsamt eine ganze
Persönlichkeit beansprucht.

Das enge und harmoni che Zusammenwir¬
ken zwischen Partei "und Staat , in alleriV-nt-
scheidenden Fragen vielfach bewährt und

hinreichend gesichert , wird durch eine klare
Trennung der beiderseitigen Aufgaben selbst¬
verständlich nicht berührt.

Japans Flolte greift ein
Eigener Drahtbericht

ep. Tokio, 8. April . Im Kampf um Okinawa
hat eine neue , vielleicht entscheidende Phase
begonnen . Wie der am Sonntag veröffent¬
lichte Bericht des Kaiserlichen Hauptquar¬
tiers mitteilt , haben starke Verbände der ja¬
panischen Flotte erneut seit dem Abend des
5. April in die Kämpfe eingegriffen . Der Be¬
richt unterstreicht , daß alle japanischen Ein¬
heiten im Geiste der Sonderangriffskorps in
den Kampf gingen und den Feind im selbst¬
aufopfernden Einsatz aus nächster Nähe an-
griffen.

Der Biericht hat folgenden Wortlaut : Japa¬
nische Luft - und Qeestreitkräfte haben seit
der Nacht zum 6. April immer erneute An¬
griffe auf die rund um Okinawa liegenden
feindlichen Kriegsschiffe und Transporter^
gerichtet . Nachstehende Erfolge wurden bis¬
her einwandfrei von den japanischen Streit¬
kräften errungen : Versenkt : Zwei Hilfsflug¬
zeugträger , sechs Kriegsschiffe unermittelten
Typs , ein Zerstörer , fünf Transporter . Be¬
schädigt : Drei Schlachtschiffe , drei Kreuzer,
sechs Kriegsschiffe unermittelten Typs , sie¬
ben Transporter . Auf japanischer Seite gin¬
gen verloren : Ein Schlachtschiff , ein Kreu¬
zer, drei Zerstörer . Die Offiziere und Mann¬
schaften der in diesen Kämpfen eingesetzten
Einheiten gehören sämtlich Sonderangriffs¬
verbänden an . Es wurden beträchtliche wei¬
tere Erfolge erzielt , doch können diese nicht
einwandfrei bestätigt werden.

Zusätzliche Berichte melden , daß sich die
Jetzt begonnenen Kämpfe günstig entwickel¬
ten , so daß mit weiteren gewaltigen Erfolgen
gerechnet werden kann . Seit der Nacht des
5. April sei die See rund um Okinawa ln ein
wahres Inferno verwandelt worden.



mit allen Konsequenzen der befreienden Tat,
daß die jetzt  ertragenen Opfer und Entbeh¬
rungen, Schrecken und Anstrengungen das
einzige Mittel sind, unser Leben zu erhalten
oder die viel größerenund vor allem endlosen
Martern und Leiden eines verlorenen Krieges
von uns abzuwenden.

Man hat auf der Feindseite in frecher Un-
verhiilltheit angekündigt, daß man die Müt¬
ter von ihren Kindern, die Frauen von den
Männern lebenslang trennen wolle, um sie zu
Sklaven-Bataillonen zu machen, daß man
img  unserer Arbeitsstätten und damit des
Brotes berauben werde, daß«man die Kriegs¬
gefangenen in der Sowjetunion belassen und

daß man den Deutschen das Kinderkriegen
und Lebenwollen abgewöhnen werde: nun
wohl, so soll man sich dort nicht wundern,
wenn wir uns wie ein Mann gegen solches
Schicksal erheben und allesamt entschlossen
sind, diesen Krieg um jeden Preis bis zu
seinem glücklichen Ausgang durchzukämp¬
fen. In der Tatsache aber, daß bei uns
— schon als Gebot der nackten Selbsterhal¬
tung — dieser Krieg eine Sache des ganzen
Volkes, bei den Feinden aber das verbreche¬
rische Machtmittel einer Clique von Kriegs¬
gewinnlern, Volksverführem und Weltunter¬
drückern ist, sehen wir eine der naturgesetz-
liclien Garantien dafür, daß der Sieg letztlich

aus Kanada nach Sibirien ausliefem wird, nur auf unserer Seite sein kann.

Moskau kündigt Neulralilatspakl mit Japan
' Tokio, 8. April. Die Sowjetunion hat, wie die
Nachrichtenagentur Domei mitteilt, den im
Jahre 1941 mit Japan geschlossenen Neutrali¬
tätspakt gekündigt. Der Vertrag bleibt bis
April 1946 in Kraft.

Fernöstliche Ereignisse
Drahtbericht unserer Berliner Sehrlftleltung
g Berlin, 8. April. Ostasien ist von heute

auf morgen plötzlich das große beherrschende
Thema der Feindpresse geworden. Das bedeu¬
tet für die feindlichen Staatsleitungen zwar,
daß die militärischen Ereignisse an der eng-
lisch-amerikanischen Front in Westdeutsch¬
land etwas in den Hintergrund treten, es oe-
deutet aber zugleich, daß dadurch der bisher
so unangenehme Streit um die San-Franzis-
ko-Konferenz von dem neuen Thema und
seiner sensationellen Behandlung über¬
schattet wird. Ein zeitliches Zusammen¬
treffen von zwei Ereignissen ist der
Grund für diese Ostasienpolitik der geg¬
nerischen Presse: ein Kabinettswechsel in
Tokio und die Kündigung des sowjetisch-ja¬
panischen Neutralitätspaktes durch Moskau.

Die japanische Politik hatte während des
bisherigen Kriegsverlaufes wiederholt das
Fortschreiten der amerikanischen Angriffs¬
operationenmit einem Regierungswechselbe¬
antwortet, dessen Zweck es jedesmal war die
Kampfanstrengungen auf ein der feindlichen
Annäherung entsprechendes Höchstmaß zu
steigern. Aus einem solchen Entschluß war
seinerzeit das Kabinett Koiso hervorgegan¬
gen als die Amerikanersich nach der Durch¬
brechung des äußeren Verteidigungsringes im
Pazifik dem Inselgürtel der Philippinen nä¬
herten. Bei der weiteren Annäherung waren
auch im Kabinett Koiso Veränderungen vor¬
genommen worden. Nun haben die Amerika¬
ner nach den Landungen und den Kämpfen
auf den Philippinen mit dem Angriff auf die
Schwefelinseln und die Riukiu-Inseln Aktio¬
nen unternommen, die das japanische Mut¬
terland in seinen Randgebieten selbst berüh¬
ren. Es hat in Tokio ein Rat der alteren
Staatsmänner stattgefunden, und dieser Rat
hat dem Tenno die Betrauung des Mannes
empfohlen, der seit dem vorigen Jahr den
Vorsitz des Thronrates führt, des Admirals
Suzuki. Es handelt sich dabei um eine der

dem ersten kriegerischen Konflikt des moder¬
nen Japan, dem chinesisch-japanischen Krieg
von 1895, auszeichnen konnte. Wiederholt ist
bei japanischen Kabinettsumwandlungen eine
der beiden Kräfte, die an dem Großmacht¬
aufstieg Japans beteiligt waren, abwechselnd
durch eine führende Persönlichkeit in den
Vordergrundgestellt worden — zeitweilig die
Armee, zeitweilig die Marine. In den angel¬
sächsischen Ländern wurden häufig in sol¬
chen Entwicklungsstadien Kombinationen
darüber angestellt, daß die Entstehungsge¬
schichte der modernen japanischen Marine
manche Berührungspunkte mit den damals
mächtigsten beiden Kriegsmarinen der Welt,
mit der amerikanischen und englischen
Kriegsmarine, aufwies. Die japanische Ent¬
wicklung selbst widerlegte durch Tatsachen
derartige Kombinationen und bewies, daß die
beiden Wehrmachtteile ihren Wetteifer ledig¬
lich in dem größeren Einsatz für die Groß-
machtstellung Japans betätigen. Daß der Ma¬
rine und ihrer Tradition gerade in dem Zeit¬
punkt besondere Bedeutung zukommt, in dem
die amerikanische Flotte die Keminseln des
japanischen Reiches als Angriffsobjekt be¬
trachtet, ergibt sich aus der Situation selbst,
und wiederholt wurde von japanischer Ma¬
rineseite betont, daß die Flotte um so wichti¬
ger werde, je mehr sich der Feind den Hei¬
matinseln nähere.

Der Zusammenfall dieser japanischen Re¬
gierungsumbildung mit der Kündigung des
sowjetisch - japanischen Neutralitätspaktes
gibt Anlaß zu kurzer Betrachtung der zu¬
grundeliegenden Tatsachen. Der Pakt wurde
am 13. April 1941 auf fünf Jahre abgeschlos¬
sen mit der Maßgabe, daß eine Kündigung
ein Jahr vor Ablauf dieser Frist vorgenom¬
men werden kann. Von dieser Kündigungs-
formel hat die Sowjetunion jetzt Gebrauch
gemacht, so daß die Kündigungsfrist im April
igdß  ablaufen würde. In dem Neutralitätspakt
war die Verpflichtung zur Aufrechterhaltung
friedlicher und freundschaftlicher Beziehun¬
gen und die gegenseitige Achtung der territo¬
rialen Integrität vorgesehen, sowie Neutrali¬
tät für den Fall, daß einer der beiden Ver¬
tragspartner in kriegerische Handlungen reit
einer dritten Macht verwickelt werden sollte.
Als Zweck des Paktes wurde in einer Dekla¬
ration die „Gewährleistung der friedlichen

" zuge-Persöniichkeiten, die stark an dem Aufstieg und freundschaftlichen Beziehungen“
dis Iranischen Kaiserreiches in den ersten sagt, sowie die Verpflichtung der Sowjetunion
aktiven Stadien bereits beteiligt waren, iMandschukuo als unantastbar zu betrachten
Denn der neue Ministernräsident ist 77 Jahre und die Verpflichtung Japans, die unter so-
alt und hat bereits vor 58 Jahren die Marine- 1 wjetischer Vorherrschaft stehende mongoh-
akademie absolviert, so daß er sich schon in sehe Volksrepublikebenso zu behandeln.

-Berich! vom Sonnabend
Aus dem Führerhauptquartier , 7. April . Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im deutsch -ungarischen Grenzgebiet stoßen

unsere verbände zwischen Mur und oberer
Raab in den Rücken einer feindlichen Kampf¬
gruppe . Im Brennpunkt der Kämpfe südlich
und westlich Wien wurden starke Kräfte des
Gegners nach anfänglichem Geländegewinn
aufgefangen . An der March und in den Süd-
westausläufern der Weißen Karpaten wurden
zahlreiche Angriffe der Bolschewisten abge¬
wiesen . Von der Front zwischen den West -Bes-
kiden und dem Stettiner Haff werden nur
Kampfhandlungen von örtlicher Bedeutung ge¬
meldet . An der Danziger Bucht ist es durch
den vorbildlichen Einsatz von Verbänden der
9. Sicherungsdivision sowie weiteren Einheiten
der Kriegsmarine und des Piönier -Landungs-
verbandes Henke trotz starken feindlichen
Feuers gelungen , sämtliche Verwundeten und
einsatzfähigen Waffen von der Oxhöfter
Kämpe auf die Putziger Nehrung überzusetzen.
In der westlichen Weichselniederung wurden
örtliche Angriffe der Sowjets bis auf einen
Einbruch abgewiesen . Vor der Festung Königs¬
berg nahmen die Angriffe gegen die Süd - und
Nordfront an Heftigkeit zu . Sie scheiterten in
harten -Kämpfen an dem zähen Widerstand un¬
serer Besatzung . Einige Einbrüche wurden im
Gegenstoß abgeriegelt.

In Nordholland wurden feindliche Abteilun¬
gen in heftigen Gefechten bei Coevorden auf¬
gefangen . In den Kampfabschnitten von Lingen
und Rheine scheiterten englische Angriffe unter
blutigen Verlusten . Nördlich des Dümmer -Sees
wurden feindliche Panzerspitzen bei Kornau zum
Stehen gebracht . Der Druck an der Weser hat sich
verstärkt . Bei Stolzenau , wurde ein Brücken¬
kopf durch unsere Gegenangriffe eingeengt,
südlich Hameln übergesetzte amerikanische
Kräfte sind im Vorgehen nach Osten . West¬
lich der Weser drückte der Gegner vorge¬
schobene Sicherungen aus Bad Pyrmont  und
Hofgeismar auf die Weser zurück . An der
Nordfront des Ruhrgebietes wurde eine feind¬

liche Panzergruppe , die nach Dortmund äurcli-
zustoßen versuchte , durch zusammengefaßtes
Artilleriefeuer zurückgeschlägen . Auch iiri
Raum von Soest und beiderseits Winterberg
sowie am Sieg -Abschnitt bliehen die Ameri¬
kaner nach Verlust von zahlreichen Panzern
liegen . Östlich Mühlhausen in Thüringen sind
heftig * Kämpfe im Gange . Während Eisenach
und Langensalza verlorengingen , führen unsere
Truppen aus dem Gebirgsmassiv des Thüringer
Waldes heraus zahlreiche Angriffe gegen die
rückwärtigen Verbindungen des Feindes . Zwi¬
schen der Rhön ud Karlstadt am Main drängten
amerikanische Kampfgruppen unsere Siche¬
rungen nach Osten . Die Besatzung von Würz¬
burg behauptete sich im Nordteil der Stadt
gegen die feindlichen Angriffe . Unsere Truppeh
verhinderten im Raum von Marktbreit in
Gegenstößen größeren feindlichen Bodenge
winn und wiesen an der Jagst örtliche An¬
griffe zurück . -..Zwischen HcUbronn , in dem
heftig gekämpft wird , und Ettlingen in Baden
riegelten Panzer und Grenadiere einen tiefe¬
ren Einbruch südwestlich Bretten im Gegenan¬
griff ab und vernichteten dabei 23 Panzer und
Panzerspähwagen . Nach bisher vorliegenden
Meldungen haben unsere Truppen gestern im
Westen 67 Panzer und Panzerspähwagen der
Briten und Amerikaner abgeschossen.

In Italien wurden erneute Angriffe am Mont
Cenis und an der ligurischen Küste abgewiesen.
An der Adria gelang es den Briten , nach star¬
kem Materialeinsatz eine kleineren Brücken¬
kopf zwischen dem Comacchio -See und dem
Reno zu bilden . Er wurde abgeriegelt . — In
Nordwest -Dalmatien dauern die heftigen Ab¬
wehrkämpfe an.

Amerikanische Bomberverbände flogen gestern
in den mitteldeutschen Raum ein und trafen
besonders die Wohngebiete von Leipzig , Halle
und Gera.

Die Verhandlungen zwischen den Unter¬
nehmern der Braunkohlengruben in den Ver¬
einigten Staaten und dem Vertreter der Berg¬
arbeitergewerkschaft , John Lewis , sind ge¬
scheitert.

Rund um den Roland
Eine Sind! kauft ein

Die Bevorratung mit Lebensmitteln, die als
vorsorgliche Maßnahme in Bremen angeord¬
net worden ist, beherrscht in diesen Tagen
alles Tun und Treiben in unserer Stadt! Sie
bringt einen gewaltigen Arbeitsstoß vor allem
für die Einzelhandelsgeschäfte mit sich,
deren Betriebsführer und Gefolgschafter
pausenlos unter Anspannung aller Kräfte
tätig sind, um einen ungewöhnlichen Umsatz
möglichst reibungslos zu bewältigen.

Aber auch die Verbraucher müssen Stra¬
pazen auf sich nehmen, um bei den notwen¬
dig längeren Abfertigungszeiten alles unter
Dach und Fach zu bekommen. Trotzdem ist
es nicht erforderlich, daß sich Riesenschlan¬
gen bilden, denn die wichtigsten der auf¬
gerufenen Warenmengen sind für jeden da,
und deshalb braucht man sich das Leben
nicht noch schwerer zu machen, indem man
sich womöglich schon lange vor Gesehäfts-
eröffnung anstellt. Und wenn auch einmal
eine Ware ausverkauft ist, so ist bald für
Nachschub gesorgt. Ein Geschäft , wo man
gestern trotz regsten Betriebes 'nicht lange
anzustehen brauchte, hatte die Verteilung so
organisiert, daß es für eine bestimmte Ver¬
kaufszeit vorher Kunden-Nummem ausgab.
Aber auch die Käufer können sich die
Warenbeschaffung erleichtern, wenn sie
ihrerseits organisieren, indem sie sich durch
gegenseitige Hilfe und Arbeitsteilung unter¬
stützen. Man kann sich zum Einkauf gegen¬
seitig ablösen und gewinnt dadurch Zeit für
die häuslichen Arbeiten. Auch den Berufs¬
tätigen kann man ohne zeitlichen Mehrauf¬
wand durch Mitbesorgen sehr helfen, damit
auch sie nicht zu kurz kommen.

Die Lebensmittelmengen, die sich jetzt in
den Haushalten sammeln, können leicht zu
einem Mehrverbrauchverleiten, den man mit
Energie vermeiden muß. Es handelt sich ja
nicht um Sonderzuteilungen, sondern um
Vorräte, die auf die kommenden Zuteilungs¬
perioden angerechnet werden. Die Haus¬
frauen müssen darum eine Vorratswirtschaft
einrichten, wie sie sonst nur die Landfrau

kennt und die um so sorgfältiger betrieben
werden muß, als die warme Jahreszeit bevor¬
steht . Man frage erfahrene Hausfrauen um
Rat, wenn man im Zweifel über die Haltbar¬
machung leichtverderblicher Lebensmittel ist.

Arbeitsbelastung und Geduldsproben, wie
sie der gegenwärtige Einkaufsbetrieb mit sich
bringt, werden von allen Beteiligten in dem
Bewußtsein ertragen, daß sie zwar ein Übel,
aber notwendig' sind und darum mit Ruhe
und gegenseitigem Verständnis bewältigt
werden müssen. Vorbild ist uns die politische

Führung unseres Kreises, die auch durch„„
WnriAVifnr »« fl av rivnLtf . _ i_ , . ™ 0j(Einrichtung der Drahtfunkmeldungen
nur dem Nachrichtenhunger der BevölkeninL^
Rechnung trägt, sondern auch in wahrere? -
füllung ihres Führungsauftrages das D*««
in unserer Frontstadt in fester, zuverlä*du2^
Rahn hält.

Da viele Volksgenossen kein Telephom»AMeno1. Aw.Ui> v_ **.—dere, besonders Ausgebombte, kein
funkgerät besitzen, ist die nachbarlich»'̂
terrichtung über die Durchsagen auch'
Pflicht bremischen Gemeinsinnes.

Weitere Bevorratung der Bevölkerung
Sparsamster Verbrauch ist unbedingt geboten

Der Regierende Bürgermeister gibt be¬
kannt:

Es wird nochmals ausdrücklich darauf
verwiesen, daß die Sonderabgabe von Lebens¬
mitteln allein zu dem Zwecke erfolgt, die
Bevölkerung zu bevorraten für den Fall, jdaß
die normale Versorgung für längere Zeit
nicht möglich sein sollte. Sparsamster .Ver¬
brauch ist unbedingt geboten!

Wie bereits verfügt, sind sämtliche Ge¬
schäfte des Lebensmitteleinzelhandels sowie
des Lebensmittelhandwerks, ferner die
Tabakwarengeschäfte bis auf weiteres werk¬
tags und sonntags von 8 Uhr bis zum Dun¬
kelwerden offen zu halten . Die aufgerufenen
Waren dürfen nur gegen die bekanntgegebe¬
nen Abschnitte der Lebensmittelkarten ab¬
gegeben werden.

Um den Einkauf zu erleichtern, sind von
den Einzelhändlern vorübergehend auch
vom Stammabschnitt abgetrennte lose Ab¬
schnitte der Lebensmittelkarten zu belie¬
fern. Der Einzelhandel wird darauf auf¬
merksam gemacht, daß die aufgerufenen
einzelnen Abschnitte der Lebensmittelkarten
nur voll beliefert werden dürfen, die Abgabe
von Teilmengen auf diese Abschnitte ist
nicht statthaft.

Die Einzelhändler werden gebeten, Nach¬
fragen über aufgerufene Abschnitte der Le-

Sportnachrichten
Vertrkgshilfe für Sportvereine

Die Vertragshilfe beseitigt auf rechtlichem
Wege Schwierigkeiten materieller Art , die sich
für die Sportvereine aus abgeschlossenen Ver¬
trägen ergeben und wegen der Kriegsverhält¬
nisse zu einer einseitigen Belastung der Ver¬
eine führen . Pie Vertragshilfe kann z . B . zu¬
gunsten des Grundbesitzes der Vereine ein¬
gesetzt werden , sofern der Eigentümer durch
den Krieg erhebliche Ausfälle t erleidet und
nicht imstande ist , die ihm erwachsenden Ver¬
pflichtungen zu erfüllen . Die Vertragshilfe wird
im Wege des Rechtsverfahrens vom zuständigen
Richter gewährt , sie muß infolgedessen beim zu¬
ständigen Amtsgericht beantragt werden.

. Helft mit Rat und Tat.
Dieser Mahnruf geht seitens der NSRL-

Reichsführung an alle Turn - ürtd Sportvereine.
Tausenide von Volksgenossen und Kameraden
des NSRL haben Haus und Hof verlassen müssen
und befinden sich in der Fremde . Ihnen muß
geholfen werden , wo es nur möglich ist . Gleich¬
zeitig gilt es , Verbindung mit all diesen Kame¬
raden zu halten sowie mit allen denen , die bei
der Wehrmacht stehen und an der Front ihr
Leben für uns einsetzen.

*6* Für Führer, Volk und Reich gaben ihr Leben:
3ernhard Taubhorn , Gefr ., geb . 6.
6. 26, am 29. 1. 45. Emil Taubhorn,
und Frau , Goldfischteich 11, Hol¬
ler -Allee-

Kurt -Heinz Meyer -Haake , Ltn . u,
Adjut ., Inh . EK . 2. Kl . u . d. KVK.
m Schw ., geb . 4. 5. 07, a . 21. 3. 45.
Elfriede Meyer -Haake , geb , Lüp-
ping u . Kinder . Oberneuld ., Ober¬
neulander Heerstraße 75.Heinrich Beißner , Hptwachtm », gb.

16. 10. 15, a . 20. 1. 45. Wilma Beiß¬
ner , geh . Burghard . Br „ Haddes¬
sen 19 ub . Rinteln/Weser. Wilhelm Rüter , Oblt . MA. - Dipl .-

Ing ., geb . 24. 11. 14. Gerda Rüter,
geb . Schmidt u . kl . Peerke . Helve¬
siek , Post Sittensen

Karl -Heinz WUhrmann , Masch .-Mt,
geb . 3. 5. 23. Familie Karl Wöhr¬
mann Ostertorstraße 27. Ernst Brüggemeyer , Ltn ., Inh . EK.

1. Vu 2 . Kl ., silb . Verw .-Abz und
and . Ausz ., geb . 19. 2. 21, am 18. 2.
45. Oskar Brüggemeyer u . Luise,
geb . Bensmann , Riensbergerst . 71.

Erich Wojciechowski , Uffz ., Inh . d.
silb . Inf .-Stnrmabz ., geb . 27. 8. 16,
am 18. 2. 1945. Etti und Franz
Wojciechowski , Rheinstraße 16

Wilh . Oesselmann , Feldwebel , Inh.
mehr . Ausz ., geb . 27. 8. 98, am 19.
2. 45. Dora Oesselmann, . geb . Sage¬
biel . Rüstringer Strafte 14.

Horst Vorndran , Gefr ., Inh . EK . 2.
Kl ., KVK . 2. Kl ., silb . Sturmabz.
u . Verw .-Abz . im 18. Lbj ., am 26.
2. 45. Lndw . Vorndran u . Else , gb.
Kackebart , Br ., A . d . Beginenld . 9.Wilhelm Armgart , Uffz ., geb . 15. 6.

15. am 27. 1. 45. Alma Armgari,
geb . Rademacher , u . Kinder , z. Z.
Gerlen 67 ilb . Melle 'Hann.

Christel Eisenreich , Gefr ., Inh . d.
EK . 1« u . 2. Kl . u . d . Inf .-Sturm-
Abz . geb . 5. 1. 09, am 1. 3. 45. Ge¬
schwister Eisenreich , Br ., Frie¬
senstraße 13.Walter Joseph !, Korv .-Kapt ., gb . 1.

10. 96. Magdalene Josephi . geb.
Haas u . Kinder .' Br .-Hom Friedr .-
Mißler -Straße 9 b.

Johann Julius , Gren ., geb . 15 8 27,
am 18. 1. 45. Heinrich Julius u . Ge-
sine , geb . Haar u . Kinder . Brera .,
Alte Landwehr 17.Heinrich Reiners , Fahnenp .-Uffz .,

Tnh. EK . 2. Kl .. KVK . 2. Kl . m.
Schw *. u . Verw .-Abz ., geb . 11. 10.
08, am 30. 12. 44. Anna Reiners,
geb . Sehuehnrdt , u . Tochter Elke.
Bremen . Stuhrer Straße 30.

Friedrich Wilhelm Niemeyer . Ober-
gefr ., geb . 14. 7. 22, am 9. 9. 44.
Friedrich Niemeyer u . Frau . Bre¬
men , 3. 4. 1945, Einbecker Str . 28.

^ob . Vogelseng . Soldat , geh . 21 9.
04. am 24. 2. 45. Mimi Vogelsang,
gb . Hollwedel , Br .. Rablingh .-L . 50

Heinz Wllkens , Fhj .-üffz . geb . 15.
5. 24, am 1. 2. 45. Heinz Wllkens u.
Christine , geb . Meyer u . Kinder.
Zeppelinstraße 65.Heinz Wolle , Feldw ., Inh . EK . 1. u.

2. Kl ., silb . Verw .-Abz .. Nahkampf¬
span ?e u . and . Ausz .. geb . 4. 5. 14,
am 27. 1. 45 . Chr . Wolle tl.  Frau
u . Bruder . Bremen , Lahnstr . 84.

Hans Dietrich HSgermann , stud.
med „ Fhj .-Uffz ., Inh . d. EK . 2.
Kl ., geb . 15. 2. 25. Johann Häger¬
mann u . Adda , geb . Howe . Brem .-
Burg , Grambker Heerstr . 236.Robert Lörzing , San .-Gefr .. geb . 5.

1. 99, am 27. 2. 45. Emma Lörzing,
geb . Stöber . Br .. Schmidtatr . 23. Hermann Harte !, Ltn . u . Batt F .,

Inh . EK . 1. u . 2., KL ti . a. Ausz ..
geb . 26. 6. 14, am 7. 3. 45. Hnnne-
lore Hartei , gab Schmitt , u . Ralf,
Braunschwelger Straße 109.

Kurt Holzke , Ltn . u . Komp .-F .. gb,
10. 4. 13, am 11. 3. 45. Berta Holzke.
Br .-Blumenthal , Langestraße 61.

Haltet die Verbindung.
Unter dieser Überschrift schreibt der Frauen¬

dienst im NSRL -Pressedienst über die Verbin¬
dung in Wort und Geist , die heute die NSRL-
Gemeinsehaften Zusammenhalten und die die
Voraussetzung für die NSRL -Arbeit von morgen
schafft . Wir wissen nicht , was die kommenden
Monate bringen , aber wir wissen , daß wir die
Verbindung unter uns nicht zerreißen lassen
wollen . Der Frauendienst im NSRL -Ptessedienst
hält diese Verbindung zwischen der Reichs-
frauenwartin , den Gau - und Kreisfrauenwartin-
nen und deren Mitarbeiterinnen . Er schafft eine
Möglichkeit , wichtige Fragen der Frauenführung
und allgemein interessierende Nachrichten
einem großen Kreise von Mitarbeiterinnen zur
Kenntnis zü geben . Die Reichsfrauenwartin rich¬
tet daher die Bitte an alle Kreisfrauenwartin-
nen , die den Frauendienst noch nicht beziehen,
umgehend ihre Bestellungen mit genauer An¬
schrift an die Abteilung ' Leibeserziehung der
Frau , Berlin -Charlottenburg 9, Haus des deut¬
schen Sports , zu senden.

Handball in Hamburg
Eine große Überraschung gab es im Handball

beim Frauenturnier in Hamburg . In einem span - ,
nenden Endspiel gelang es Wandsbeck , in der
Verlängerung mit 2:1 über Concordia siegreich
zu bleiben . Wandsbeck war nach einem 0:0 gegen
Urania durch Vos in die Endrunde gekommen,
während Concordia mit 1:0 über St . Pauli , das
unerwartet Alstertal mit 2 :1 ausgeschaltet hatte,
das Endspiel erreichte . 16 Mannschaften waren
am Turnier beteiligt . Bei den Männern wurde
Oberalster mit 4:3 gegen HSV . Turniersieger.
Der Erfolg ist um so beachtenswerter , als Ober¬
alster in der Vorschlußrunde erst nach schwe¬
rem Kampf Urania nach Verlängerung mit 4:3

bezwang , während der HSV .' mit 5:0 Komet ab¬
fertigte.

Hamburger Fußball
Mit großer Anteilnahme wurde in Hamburg

das große Siebener -Turnier der Fußballmann¬
schaften erwartet . Von / den neun angesetzten
regulären Treffen kam ^h nur vier zustande,
zwei wurden niit Sechser -Mannschaften als Ge¬
sellschaftsspiele gewertet . Ergebnisse : Union
gegen Falke -Hammonia 2:0, Alsterdorf — Wands¬
bek -Eilbek 1:2, Bkrmbecker SG . — Eimsbüttel
1:2, Altona 93 — Uhion , l :0; Ges .-Spiele : HSV ge¬
gen FC St . Pauli ;2:0/Harmannia -Komet gegen
HEBC -Sport 2:0. /

bensmitjfcelkartennicht an das Ernähr
amt zu richten , sondern an die Obleutl
Wirtschaftsgruppe für Einzelhandel bz1
die zuständigen Obermeister.

Ab sofort kann — soweit im Einzelha
bereits vorhanden — folgendes bei
werden:

1. 1 kg Tett (Butter oder Margarinelodjf?ie(
Schmalz oder Talg) auf den Abschnitt
für Normalverbraucher bzw. 252 für inu« * *252 für jTeil# *
Selbstversorger der Lebensmittelkarten! de -•
74. Zuteilungsperiode. |

2. Je 1 Ei auf die Abschnitte 9, io i -ß.
und 12 der Reichseierkarte.

3. In den Fischgeschäften werden für di
eingetragenen Kunden auf dem roten HaüÄ# tf
haltsausweis (Felder für Fischabgabe) eii ^ :
Dose Fischkonserven je Haushalt abgegjjfejd,

4. In den Schlachtergeschäften sindfeiiS J.
Dose Fleisch bzw. WurstkonservenaufJa£  ;v
schnitt 56 für Normalverbraucher, 156  bzg-̂ S
256 für Teilselbstversorger zu beziehen. Da ier
Einheitspreis für Fleisch- und Wurstkô Ä-in
ven ist vom Obermeister der Fleisj
Innung auf 2.50 RM. je Dose festgaworden.

5. 1 kg Zucker auf den Abschnitt 5$
Normalverbraucher, 153 bzw. 253 für
Selbstversorger, 321 für Vollselbstversorg

6. Soweit die Kartoffeldinzelhändler be
ratet sind, können auf den AbschnittI ^ ■
nn  j _ -r»_ ... r.

Fußball an der Unterweser . In einem Punkte
spiel standen sich SV Wulsdorf und Geeste¬
münder SC gegenüber . Wulsdorf war in . der
ersten Spielhälfte put zwei Toren im Nachteil
und mußte am Schluß mit dem Ergebnis von 2:4
beide Punkte an Geestemünde abgeben.

Im Kampf um den Schweizer FußbaUpokal
gab es in der Vorschlußrunde trotz Verlän¬
gerung nur ein 0:0, so daß das Spiel zwischen
Young Boys — Young Fellows zur Ermittlung
des Endspielteilnehmers wiederholt werden muß.

60 Jahre aktiver Turner ist jetzt der Zollsekre¬
tär a . D . Tändler vom Altenburger Turnklub '. Es
vergeht kauhn eine Ubungsstunde , an der er
nicht teilnimmt . ;

Rudern hält jung , dafür ist der Ehrenvor¬
sitzende des RV Sturmvogel , Leipzig , Karl Roth-
gangpl , der . jetzt seinen 80. Geburtstag beging,
ein neues Beispiel . Im Besitz des Ehrenbriefes
des NSRL und ;Ehrenmitglied verschiedener Ver¬
eine , stieg kr  noch in den letzten Jahren oft ins
Boot.

Seppel Brandstetter , einer der markantesten
Vertreter der alten Wiener Fußballgarde erlag
einer Lungenentzündung . Als Mittelläufer war
er jahrelang eine besondere Stütze von Rapid.
Nicht weniger als 33mal stand er von 1912 bis
1924 in der damaligen österreichischen Auswahl¬
mannschaft,

Wir stehen auf!
So schreibt der Dichter Hans Kärgel, der

eute äls Volkssturmführer die Verteidigung
des Riesengebirges organisiert.

Gab mir mein Vaterland einmal das Herz,
so ist es mir jetzt das Gewissen ganz
Deutschlands geworden. Wenn wir heute
Schlesiens Namen nennen, wird fortan in
uns immer nur das große Rachegefühl bren¬
nen für das, was an unseren Frauen und
Kindern begangen wurde. Wenn dann in-uns
nicht der heiße, glühende Haß brennen
würde, diese Schande für alle Zukunft wie¬
der auszubrennen, hätten wir keine Berech¬
tigung mehr, uns Deutsche zu nennen. Auf-
stehen müssen und werden wir wie meine
schlesische Heimat! Stehen wir aber erst,
dann werden wir auch nicht mehr fallen!

77. Zuteilungsperiöde des Bezugsau:
für Speisekartoffeln je 25 kg Kartoffeln
2,5 kg Trockenkartoffeln bezogen v.e
Diese Speisekartoffeln können heute
direkt ab Waggon am Neustadts-Bah;
Gleis 19, abgeholt werden, soweit der Vor¬
rat reicht.

7. Die Verteilung von Roggen konnte)«5,
gestrigen Tage noch nicht voll zum
kommen, da die vorgesehenen Waggons
immer rechtzeitig und in genügender
auf den angegebenen Abholstellen zur
fügung standen. Es ist Vorsorge getroffi
daß im Laufe des heutigen Tages an n<
weiteren Stellen Roggen abgeholt wen
kann. Diese Abholestellen werdenim hei
gen Drahtfunk im Anschluß an
12.30-Uhr-Nachrichtendienst bekanntgegel

8: Die Drogisten der Neustadt holen Ra:
seife und Schwimmseife ab bei Lindem
Westersträße 36-38, die Drogisten auf
rechten Weserufer bei Henkel, Graf-Mol|
Straße 10, die Drogisten aus dem Kreise
men-Lesum bei der Drogerie Seemann, V:
sack, Gerhard-Rohlfs-Straße.

Wichtig für das Fleischerhandwel
Die bremischen Schlächtermeister wer,

aufgefordert, möglichst umgehend Flei4
konserven abzuholen, sofern dies noch ni
geschehen ist . Die Meister mit dem Anfar lieh
buchstaben A bis einschließlich Johlirm!
Schröder, empfangen die Ware in. der
kanstraße 51, die restlichen Meister in
Gastfeldstraße 31-33. Weitere Fleischkonl
ven stehen für sämtliche Schlachtereien?
der Duckwitzstraße bereit.

Weitere Abgabe von Harer
Die Bauern und Landwirte Bremens

der Umgebung sowie die gewerbliehtjU
Pferdehalter Bremens können noch weiter Cl
Hafermengen abholen, und zwar insbesondei Stoi
an der Getreideverkehrsanlage sowie an d<jKt
Duckwitzstraße. Die jeweiligen Mengen,| cT-'Mi
abgefahren werden sollen, müssen von jd«“?c
Ortsbauernführern bzw. den Futtermittel
händiern bescheinigt werden. Säcke sind 1
zubringen. Bei der Abholstelle Duckii
straße sind Arbeitskräfte zum Einsacken!
Schaufeln mitzubringen. Die Abgabe erJ
hier unter Leitung von BezirksbauernfüJI
Meybohm, Brookhuchting, sowie des.Kim
fachschaftsleiters Schröder. [ .

Es wird verdunkelt von 20.15 bis 6
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Fritz Thoms , Jäger , geh . 5. 4 26,
am 25. 12. 44. Friedrich Thoms u.
Elfriede , geh . Steiner . Bremen,
Kleine Arinenstraße 19.

Eberhard Krebs , Flieger (O.B.) , gb
31. 5. 26. Otto Krebs u . Hanni , gb.
Schräder , z. Z.  Vegesack , Kimm¬
straße 3.

Kurt Büttner , Uffz ., geb . 28. 9. 2C,
am 29. 3. 45. Anneliese Büttner,
gb . Pohlmann . Brem .-St . Magnus,
Bahnhof . Trf . u , Beerd . hat stattg.

Johann Renken , jj -Obscharf ." Inh.
versch . Ausz ., am 26. 1. 45. Anni
Renken , geb . Bünemann u . Klein
Heiko , Br .-Grohn,  Am Bahnhof.

Erich Krupski , Uffz ., geb . 26. 4. 25,
am 1. 2. 45. Friedrich Krupski . Br .-
Lesum . Bördestraße 58.

Annemarie Krebs , RK .-Schwester,
geb . 10. 10. 04, am 19. 3. 45 in
Karlsbad . Die Angeh . Beisetz , in
Berlin -Lichterfelde , Parkfriedhof.

Karl Richard Kossmehl , Obergefr .,
gb . 23. 7, 23, am 6. 2. 45. Ida Koss¬
mehl Wwe ., geb . Schröder , Brem .-
Grohn , Sonnenstraße 7.

Erwin Gassen » Feldw ., Inh . mehr.
Ausz ., geb . 6. 8. 14, am 3. 2. 45.
Rosel Gassen , geb . Schier , u. Kl.
Iris , z. Z. Schwegnits i . S.

Carl MUnzel, ff -Sturmm , i . 35. Lbj .,
am 7. 1. 1945. Gerda Miinzel , geh.
Kunckei , Wenzendorf , Kr . Harbg.

Louis Klages , Gren ., geb . 9. 7 27,
am 5. 3. 45. Meta Skov . Bremen,
Waller Heerstraße 9.

Karl -Heinz Kruse , Feldwebel , stvl.
ing ., a . 23. 3. 45. H . Kruse . Oberst
der Schutzpolizei . Hamburg &>,
Dammtorstraße 1,1.

Hans Fisch , Obgefr ., Inh . versch.
Ansz ., geb . 24. 7. 08, am 23. 1. 45.
Rose Fisch , geb . Richter . Bremen,
Am Deich 110, II.

Robert Habel , Üntfeldw .. gb. 22. 2.
00. am 6. 3. 45. Emmi Habel , gtb.
Kimemund . u . Hans -Richard Br .,
Schwfichhauger Heerstraße 2 a

Herbert Meyer , Gefr ., geb . 4. 7. 26,
am 28. 2. 45. Beis . a . ein . Heiden¬
friedhof . Familie Alex Meyer Br .,
Stolberger Straße 21.

Wolf Ernst , Oblt ., geb . 10. 9. 16, am
24. 2. 45. Asta Ernst , geb . Stein-
mann , n . Wolf . Br ., Horner Str . 33

Alexander Drewes . Ltn ., gb . 21 10.
23, am 25.  2 . 45. Fritz Drewes u.
Käte , geb . Brinkmann . Elsflether
Straße Nr . 16.

Helmut Grensemann , Gefr ., im 21.
Lbj . am 12. 2. 45. Familie Friedr!
Grensemann . Gießener Straße 8,

Karl Leitert , Obgefr ., geb , 4. 12. 19,
am 9. 2. 45. Hermann Leitert u.
Frau . Delmenhorster Str . 36.

Karl Neyer , Matrose , geb . 30. 3. 27.
Familie Karl Neyer . Brem .-Buig,
Auf derp Brooke 19

Wilhelm Dieckmann , gb . 22. 10. 86,
d . ausw .' Flieg 'angr . Eliese Dieck¬
mann u . Kinder . Schwarzburger
Str . 12. Trf . Dienstag , 8.30 Uhr,
Waller Friedhof . '

Otto Kolditz , geb . 10. 8. 84, lurch
Terrorangr . Frieda Kolditz , geb.
Pfeiffer u . Kinder . Heüshorn . Trf.
heute Montag , 14 Uhr Lesumer
Friedhofskapelle.

Herta Meier , geb . 15. 6. 18. durch
Terrorangr . Karl Meier u . Martha,
gebi Stüben . Am Brahmkamp 56.
Trf . heute Montag , 17 Uhr Hor¬
ner Kirche.

Ei starben,  betrauert von allen Angehörigen:
Günther Becker , geh . 25. 4 20, am
5. 4. 45. Friedrich Becker u . Ger¬
trud , geb . Littkau u . Sohn . Brem .-
Hemelingen , Lindenstr . 6. Trauer¬
feier , Dienstag , 9 Uhr , Kapelle He-
melinger Friedhof.

Ernst BSrofd , geb . 5."8!' 80. am 30.
3. 45. Adolf Verdenhalven u . Hen-
ny , geb . Bärold . Lüneburg , tö-
bingstr . 1 b , I . Beisetzg . in aller
Stille in Huntlosen

Horst -Wolfgang Kaluza , gb 13 12
44, am 2. 4. 45. Carla Kaluza und
Bärbel . Br „ A . d . Pferdeweid . 33.

Meta Meyer , geb . Junge , goh . 26. 7.
87, am 1. 4. 45. Friedrich Meyer u.
Kinder . Hamelner Str . 18. Beerd.
in aller Stille.

Margarethe Roggemann , geb TcT
blas , geb . 16. 3. 79, am 5. 4. 45. Fr.
Roggemann . Br ., Georg .-Gröning-
Str . 45. Einäscher , in aller Stille.

Frieda Henselelt Ww „ geb . Heine¬
mann , geb . 12. 4. 07, am 2 4.  45.
G. Rippe u . Sohn . Beerdigung in
aller Stille.

Emmy Sachse , geb . Meyer , am 6. 4.
45. Hans Sachse . Br .. V . d. Stein¬
tor 167. Trf . Mittw . 9 Uhr Krem.

Ruth Mazzoni , geb . 25. 3. 13, am 5.
4. 45. Kurt Mazoni . Br . Horner
Straße 34. Trf . Dienstag 8.30 Uhr
^Pietät “ , HumboldtetraBe.

Amtliche Bekanntmachungen
Bau - und Ingenieurschule der Han<
sestadt Bremen . Wiederbeginn des
Unterrichts a . Mittwoch , 11 4. 45,
8 Uhr . Der Direktor.

FIschvrteHung
Castens . Marinaden 1301 bis 1600.
Baaß , Rönnebeck . Frischf . 81—600.
Slx , Vegesack . Frischf . 1651-Schluß
Nothdurft , Aumund . Frischf 1171
b . Schl . u . 1—700, soweit am 32.
3. nicht 'beliefert.

J . H. Scharringhausen . Frischfisch
700 bis 1150.

Tiermarkt

Johanne Dieckmann , geb . 6. 12. 58.
am 20. 3. 45. K . Kuske u . Anna , I
geb . Dieckmann . Br ., Greifswald . I
Straße 381 . Beerdigung hat ln |
Lüneburg stattgefunden.

Johanne Krauss , geb . Kottke , geb . I
16. 8. 60, am 11. 3. 45 in Braunsdorf I
i . Sa . Die Kinder . Br .'Rio de Ja - |
neiro . Beerd . hat bereits stattgef.
Uns . lieb . Dieter , gb . 28. 5. 31 am
1. 4. 45. Hanny Dammeier Wwe u.
Tocht . Christa . Deichbruchstr . 42,
z.  Z . Delmenhorst , Bahnhofstr . 10. ;
Trauerf . hat bereits stattgefunden , i

Zuchtvieh - Absatzveranstaltung in
Bremervörde Sonnabend . 14. 4 45
Auftrieb : 100 gekörte Bullen und
einige Heribuch -Rinder . Freitag,
13. April : 14 Uhr , Untersuchung
u . Impfung der Tiere , 15 Uhr , Kö¬
rung und Einstufung der Bullen.
Sonnabend , 14. April : 8 Uhr , Ein¬
stufung der Rinder , 10.30 Uhr , Be¬
ginn der Atysatzveranstaltg Eisen
bahnwagen können aus kriegsbe'
dingt . Gründen nicht gestellt wer¬
den . Die Bescbieker und iie Kiiu-

-. fer füssen deshalb für die Beför¬
derungsmittel z. An - u . Abtrans¬
port selbst sorgen . Kataloge * Tm
voraus bei der Geschnitsstelle od.
an der Kasse . Stader Heriburhee-
sellschaft . e. V.

Mietgesuche

Uns . 1b. kl . Ingrid , geb . 21. 1. 45,
am 4. 4. 45. Uffz . Heinz Gulik u.
Lieselotte , geb . Buchholz . Bremen-
Hemelingen , Holzstr . 10. Patholog.
Inst . Beerd . Dienstag . 10 4. 1945.
9.30 TThr. Waller Frielhof.

Unsere ib . gt . Helga Struck , gb . 33
7. 32. am 5. 4.  45 . Adolf Rfrueh r.
Z . Wehrm ., u . Hanna , geb . KÜck
Pastorenweg 105. ,,G .-B .-In ." Be¬
erdigung in aller Stille.

Herr s. möbl . Zim . Angeb . B 7227.
Jg . Herr s . möbliert , Zim ., Zentr.
Schwachh . o. Parkv . Ang . Z 7175.

S. Frau ». möbl . Zim . Ang . U 7170.
M. ZI., mgl . Schw 'h., v .jg .H . W7147.
Möbl . od. I. Zim . m. Bett v . alleinst.

Herrn (mgl . Osterfr .). Ang . V 7171
?Tlt .H. s .Zi.o.Wobngem '.' ch . W 7247.
^Iter . Herr s . Wohngemeinschaft.
Oetjen , Graf -Moltke -Sfratfe 3,

Mehr , put möbl . Zim . Ruf 44 095.
MÖfoi. Zim . m. Kü . od Benutz , von
berufst . Da ., mögh Schwachhan *.
Wäsche u , Gesch , vfcd* Z 58 461.

Geb. Sit . Da. s . Daüerpension Jfc In«
Lande . W ’haven , Schillcrstr . T4- 1

Kl . möbl . Wohn . (2 Zi. u. Kü. of
Kochg .) in Vegsack od. näh . tfjgjf ™
von jung . Ehepaar . Ang . VC

3—6-Zi.-Wohn .,- möbl . od. u^ iobü:̂
ges . Tel . u . Bad erw . Ang . U 7241; r

Frau s. möbl ., Zi. Wä. vhd . K T21flj
Altere Frau sucht Wohngemeiftsca.
L. Förster , Museumstraße 2.

Möbl . Zi. m. Kochg . v. H. V 72» Ge
Wohngemeinsch . s. Frau , Bremerin

mgl ; Bez . Bremen . Ang . M 59*473 ; ^
Möbliertes Zimmer gesucht.
unter B R 56' G 6 an Ala , Bremen,- *IT D BU ril- 1, . . *5,.

Wohngem . lnsch . v. d. Wäsche vjj ;*
■ ‘ rhalb . An «. M,7*18. 4handen . außerhalb.

Allst , ber . Herr s . mhl . Zi..
Pens . (Neust , o. Huchting .)

Garage , Nähe Georg -Grönin^ STr
Steinbriiggß h  Berninghauppn ..Gjb-;
org -Grnning -Str . 100, Ruf 4

Gastrtätte zu nachten gelebt . Ha* ;-’
Quednau . Morcum 27, Kreis 1
den an der Aller . _p $

Stellenossuche

Kfm . Angest ., 50 J -, an seihst . äjM
gew ., s . sitz . Besch in kfm.
evtl . V*Tg . Antr . sof . Ang . N

Kaufm . Leiter ein . mittl . Tnd̂ tu»*^
untern , bilanzsieh . u . mit neuzmü*.
Reehnuncrsw . best , vertr ., «.
neue gleicb nrtirr rt Position . Anß®* "
Bote unter HB 8202. *.. ■'''•

Z!qarrenm *»char s. FeimeTh , uiny ;v
Meyer , Ostorb ol7-c charmbeck . Hei* >
li ^ enbpi ’rstraße 12. •• .

Fahrer Kl . IT sucht . Stellung . tJWJ  ;
außpr -halb . An «reh . unter HO

Perl Stenotyols ' in s Stil * .
Jg . Frau s . Stelle als Verkaufet « ^
in Bäckerei od . Lebensmittelc 1̂» :
TT. Scharf , A. d. Beffinenlando 62.

Alt . Frau *. Besch ., gleich u*. <JiJJ' v
evtl , im Nähen . An *eb . u - TJ M7ifc,;T>rng !«t :n . K 7. 35,'

Snortlehrerln übern . Betriebssport-
kur *«. Angebote unter ^ SMJJr

r.ehrsfelle als Friseuse ges . H
Pfifchtjahrstelle f. m. Tochter m J. ;
Nähe Hemel , od, Osterh . HA WU
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